
Heißer Laptop auf dem Schoß

Viele arbeiten mit einem 
Laptop auf dem Schoß. 
Die   Hitze des Gerätes  soll 
sich negativ auf die Ge-
sundheit auswirken.  Was? 
Hitzemelanose heißt die  
Gewebeschädigung. Äu-

ßerlich zeigt sich dies als 
rötlicher   Hautausschlag.  
Das ist ähnlich, wenn man 
am Lagerfeuer oder Ofen 
sitzt.  Darum:  Vorsicht vor   
zu heißen Schoß-Compu-
tern!   Michael Robrecht 

■  Nach langen Verhandlun-
gen und einem Zaunbau  
konnte zwischen der Stadt 
Bad Driburg und dem Gräf-
lichen Park endlich ein 
neuer Heilbadvertrag zur 

öffentlichen Nutzung des 
Gräflichen Parks als Kur-
park und der prädikatisier-
ten Heilmittel ausgehan-
delt werden. Das interes-
siert viele Internetnutzer. 

... und sieht, dass in den 
Storchennestern im Kreis 
Höxter so viele Paare wie   
nie brüten. Zuletzt sind die   
Rotschnäbel im Nest in 
Lütmarsen aufgefallen. Das 

Wetter ist auch   sehr brut-
freundlich. Es   macht Spaß 
zu sehen, wie   Störche  die 
Wärme genießen. Ein Be-
such am Nest lohnt übri-
gens immer, meint... EINER

würde bei solchen Zahlen 
überhaupt nicht berücksich-
tigt, welche Entwicklung – 
auch durch die Corona -
Pandemie – der ländliche 
Raum noch nehmen könne. 
Nicht Wegzug, sondern Zu-
zug sei  plötzlich das Thema. 
Homeoffice, Rückkehrer,  
Zuwanderung aus  Ballungs-
räumen wegen der hohen 
Preise  – das alles bedeute 
mehr Bedarf an Neubauten. 

BfH-Ratsherr Ralf Doh-
mann verwies auf die große 
Nachfrage nach Wohnraum 
allein in der Kernstadt Höx-
ter. Junge Familien suchten 
sehr oft Wohnungen. Ins 
Auge fassen müsse man  
aber auch alte Dorfkerne. 

Volker Bertram (Grüne) 
war   auf Öko-Parteilinie, 
wenn auch nicht ganz so 
streng wie anderswo:  Mög-
lichst wenig neue Flächen-
versiegelung, so sein Credo.  
Die Bevölkerung im Kreis 

Grundstücke und keine neu-
eren Häuser zu kaufen. Höx-
ter schlafe bei dem Thema, in 
Brakel werde  dagegen groß-
flächig gebaut: “Die laufen 
uns, wie andere Städte, den 
Rang ab. Da ziehen die Leute 
hin.“ 

Günter Wittmann (SPD) 
sieht den Verwaltungsvor-
schlag auf nur 30 neue 
Wohneinheiten pro Jahr als 
Minimum an. Bei den Neu-
bauflächen müsse darauf 
Wert gelegt werden. Da sehe 
er sich eher bei den 60 der 
UWG. In den Dörfern würden 
Gebäude  veröden, da müsse 
bei der alten Bausubstanz 
mehr  passieren.  Martin Kreu-
zer (FDP) meinte, dass die Re-
gionalplanung nicht in Stein 
gemeißelt sei. Nach fünf Jah-
re würde das überarbeitet. 
Man müsse die Coronazeit-
Auswirkungen und die De-
mografie,   mit viel mehr Zu-
zügen,  einkalkulieren.    

Weitem nicht aus. Hier solle 
deshalb mindestens die 
doppelte Anzahl entspre-
chend dem vollen Ersatzbe-
darf in Anrechnung ge-
bracht werden, so die Stadt.  
Nur noch 30 neue Wohnun-
gen oder Häuser pro Jahr in 
Höxter und   12 Ortschaften? 

Georg Heiseke (UWG) 
schüttelte den Kopf. 15 oder 
30, das sei doch viel zu we-
nig. 60 Wohneinheiten 
müssten es   schon sein.  Es 

Ist das Neubaugebiet in Ovenhausen das letzte seiner Art in Höxter und den zwölf Ortschaften? Im Regionalplan will die Mehrheit der 
Parteien eine Begrenzung auf 15 oder 30 neue   Wohneinheiten  nicht akzeptieren.  In Ovenhausen wird eifrig gebaut. Fotos: Michael Robrecht

und in Höxter werde um 16 
Prozent sinken. Er sei gegen 
eine weitere Zersiedlung. 
Statt neu zu bauen  müssten 
die Leerstände angegangen 
werden. Da müsse Wohn-
raum geschaffen werden. Es 
gelte, dass Dörfer unter 

2000 Einwohnern keine 
Neubaugebiete mehr be-
kommen dürften. 

Edison Buch (CDU) lehnte 
ein Festschreiben auf 15 oder 
30 neue Wohneinheiten pro 
Jahr ab. Die Nachfrage nach 
Bauland gerade in der Kern-
stadt Höxter sei doch groß. 
Viele   Familien und junge 
Leute bekämen zurzeit keine 

»60 Wohneinheiten 
müssten es   schon 
sein. Es wird Zuzug 
geben im Kreis.«

Georg Heiseke
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  Gegen jede Erziehung in der Baupolitik 

   Neubau als Feindbild
Von Michael Robrecht 

Viele Grüne  und genau so viele 
Planer in den Behörden haben   
einen neuen Feind:  Einfami-

lien-Häuser und Neubauten! Auch die 
Macher des Regionalplanes müssen 
ein gestörtes Verhältnis zur   Lebens-
wirklichkeit im ländlichen Raum ha-
ben. Sonst hätten sie für Höxter und 
alle Orte nicht die irrwitzige Zahl von mickrigen 15 oder 
30 neuen Wohneinheiten pro Jahr in  den Plantext –   die 
„Bibel“ für Wohn- und Städtebau – hineingeschrieben. 

Flächennutzungs- und Bebauungspläne regeln, was wo 
und wie aus dem Boden wachsen darf. Wenn wir jungen 
Familien – und auch anderen Bauwilligen – knallhart 
die Möglichkeit nehmen, sich in unseren schönen Ort-
schaften und   in und am Rande der Kernstadt Höxter in 
neuen, selbst gestalteten Gebäuden nieder zu lassen, 
dann berauben wir uns der Chance, mehr Rückkehrer 
und mehr In-der-Heimat-Bleiber für die Region zu be-
geistern.   Natürlich muss auch der Umbau der Dorfkerne 
und der Altstadt  durch eine Förderoffensive wie Mitte 
der 1980er Jahre unterstützt werden. Aber Neubau und 
Sanierung – auch am Ortsrand – sind gleich wichtig.

Die Sehnsucht junger Mittelstandsfamilien nach den 
eigenen neuen vier Wänden  ist  ungebrochen. Ist das ein 
Verbrechen?  Das eigene Haus und der Zweitwagen ge-
hören zu den   Wohlstandsattributen. Die Pandemie wird 
das verstärken. Und: Der Bevölkerungsschwund  wird im 
Kreis nicht so krass wie prognostiziert.  Der Altgebäude-
Umbau ist auch nur eine, aber nicht die allein selig ma-
chende  Alternative.  Eine politische Mehrheit für  einen 
Quasi-Neubau-Stopp gibt es zum Glück in Höxter nicht. 
Man muss die Menschen nicht  überall erziehen wollen! 
Es gibt wirklich kreativeren Natur- und Klimaschutz als   
den reinen plakativen Verzicht auf Wohneinheiten. 

telefonisch unter 0800 116 
117 02 oder online unter 
www.116117.de Anders als in 
der Vergangenheit wird es 
dieses Mal möglich sein, im 
Rahmen der Terminvergabe 
auch einen gleichzeitigen 
Impftermin für den Lebens-
partner zu buchen. Das Alter 
des Lebenspartners ist da-
bei nicht entscheidend.. Die 
Impfungen erfolgen dann 
frühestens ab Donnerstag, 
8. April. Das NRW-Gesund-
heitsministerium   infor-
miert, ab wann die weiteren 
Jahrgänge einen Impftermin 
buchen können. Die Termin-
vergabe für die priorisierten 
Berufsgruppen erfolgt  wei-
ter über die Kreise.   

Impfungen in den Arzt-

praxen: Ebenfalls ab Diens-
tag, 6. April, werden die 
Arztpraxen in die Impfkam-
pagne involviert. Aufgrund 
der geringen Impfstoffmen-
ge, die den einzelnen Praxen 
zunächst zur Verfügung ge-
stellt werden kann, werden 
sich die niedergelassenen 
Ärzte in einem ersten 
Schritt vor allem auf ihre 
bettlägerigen Patienten in 
der eigenen Häuslichkeit 
konzentrieren.   Die Ärzte 
kommen selbst auf Patien-
ten zu, die für eine Impfung 
in Frage kommen. Die Impf-
stoffmenge ist zu Beginn 
noch sehr begrenzt.  Die 
Impfungen werden frühes-
tens am Mittwoch, 7. April, 
starten. 

Guten Morgen

einer geht durch die Stadt...

reingeklickt

Bald kaum noch Neubauten   in Höxter und  Dörfern? Debatte um   Regionalplanzahl von  15 oder 30 Wohneinheiten

Von Michael Robrecht

Höxter (WB). Oft stecken die  
Tretminen im Kleingedruck-
ten. Dürfen in Höxter und 
seinen zwölf Dörfern bald 
nur noch 30 neue Wohnun-
gen oder Häuser pro Jahr ge-
baut werden? Alarm bei den 
Ratsparteien!

Der Regionalplan Ost-
westfalen-Lippe ist ein di-
ckes Zukunftsbuch mit vie-
len Regelungen, die die 
kommunale Planung für die 
nächsten Jahre massiv und 
nachhaltig beeinflusst. 
Grundsätzlich fand die Stel-
lungnahme der Stadt zum 
Regionalplan OWL mit An-
merkungen zum Welterbe 
Corvey, zu Freiraumpla-
nung, Naturschutz am Go-
delheimer See oder am 
Lüchtringer Weserbogen so-
wie zu Radverkehr, ÖPNV 
und Energieversorgung die 
Zustimmung des als „klei-
nem Rat“ in Corona-Zeiten 
tagenden Haupt- und Fi-
nanzausschusses. Als es je-
doch um den Bedarf an 
Wohnbauflächen im nächs-
ten Jahrzehnt ging, da schie-
den sich die Geister. 

So mancher fühlte sich an 
die jüngste Debatte um den 
Feldzug der Grünen gegen 
den Bau weiterer Einfami-
lienhäuser erinnert. Im Pas-
sus der Stellungnahme der 
Stadtverwaltung zum Neu-
bauen heißt es: Für die   Ge-
samtstadt, das heiße für die 
Kernstadt und die zwölf 
Ortschaften zusammen, ge-
be es nur noch eine durch-
schnittliche Marge von  jähr-
lich rund 15 Wohneinheiten 
in Neubaugebieten. Diese 
Größenordnung reiche vor  
dem Hintergrund des Bau-
geschehens in Höxter bei 

Tretminen im Kleingedruckten
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Impfen gegen das Coronavirus: Mit den 79-Jährigen  geht es auch im Kreis Höxter weiter

Mehr Tempo und Flexibilität
Höxter (WB/rob).   Nach den 
Osterfeiertagen ist es so-
weit: Die Impfungen der 79-
Jährigen Bürgerinnen und 
Bürger in den Impfzentren 
starten, und auch die nie-
dergelassenen Ärzte begin-
nen damit, ihre Patienten zu 
impfen. „Dass nun endlich 
Haus- und Fachärzte in die 
Impfkampagne einbezogen 
werden, ist der wichtigste 
Schritt seit Wochen“, sagt 
Dr. Dirk Spelmeyer, Vor-
standsvorsitzender der Kas-
senärztlichen Vereinigung 
Westfalen-Lippe (KVWL).

 Mit der Hilfe der rund 
11.000 Praxen in Westfalen-
Lippe soll  die Impfkampag-
ne schnell an Kraft und Um-
fang gewinnen.   Die verfüg-
bare Impfstoffmenge reiche 
zurzeit allerdings immer 
noch nicht aus, um allen 
Bürgern zur gleichen Zeit 
ein Impfangebot zu machen, 
so die KV.  Eine Priorisierung 
der Anspruchsberechtigten 
gemäß der Impf-Verordnung 
ist deshalb weiterhin nötig 
– auch in den Arztpraxen. 
Dr. Spelmeyer bittet die Pa-
tienten deshalb weiterhin 
um Geduld: „Ich kann zwar 
verstehen, dass manche 
Bürger   unruhig werden, 
aber   Ärzte müssen sich an   
Gesetzesvorgaben halten. 
Der Vorsitzende der KVWL 

ist sich sicher, dass aus  ers-
ten Anfängen in den Praxen 
bald ein reibungsloser Impf-
alltag wird. „Die Ausweitung 
der Impfkapazitäten ist be-
schlossene Sache – wir kön-
nen verimpfen, was immer 
die Hersteller liefern!“ 

So geht es weiter
    Impfungen in den Impf-

zentren:  Die Impfungen der 
über 80-Jährigen laufen wie 
geplant weiter. Wer noch 
keinen Termin haben sollte, 
kann diesen weiterhin ver-
einbaren. Die Impfeinla-
dung der Bürgerinnen und 
Bürger über 70 Jahre erfolgt 
jahrgangsweise, um die An-
meldesysteme nicht zu 
überlasten. In den nächsten 
Tagen erhalten somit zu-
nächst diejenigen, die zwi-
schen dem 1. Februar 1941 
und dem 31. Dezember 1941 
geboren wurden, von ihren 
Kommunen ein Einladungs- 
und Informationsschreiben 
zur Impfung gegen das Co-
ronavirus im Impfzentrum. 

 Ab Dienstag, 6. April, star-
tet dann die Impfterminver-
gabe für die 79-jährigen Bür-
ger. Ausschließlich diese 
sind berechtigt (neben den 
über 80-Jährigen), einen 
Impftermin zu vereinbaren. 
Die Terminbuchung erfolgt 
in diesem Fall entweder 

Samstag keine 
Parkgebühren
Höxter (rob). Der Haupt- 
und Finanzausschuss als 
zurzeit politisch entschei-
dendes Gremium hat ein-
stimmig festgelegt, dass an 
allen Samstagen bis zum 
Jahresende 2021 zur Unter-
stützung des Einzelhandels 
keine Parkgebühren in der 
Innenstadt von Höxter be-
zahlt werden müssen. Ab 
Karsamstag,  3. April, werden 
die Parkplätze (Parkuhren, 
Parkhäuser) – mit Ausnah-
me des Parkplatzes der Frei-
zeitanlage Höxter-Godel-
heim – an den Samstagen 
kostenlos bereitgestellt. 
Über einen zeitlich begrenz-
ten Verzicht von Parkgebüh-
ren wurde   mehrfach  mit 
den politischen Vertretern, 
Kaufleuten der Werbege-
meinschaft Höxter und der 
Gastronomie gesprochen. Es 
wird seitens der Vertreter  
aus Handel und Gastrono-
mie ausdrücklich begrüßt, 
wenn die Stadt Höxter   ein 
Zeichen der Solidarität zum 
Handel und der Gastrono-
mie setzt. Das will der Rat.

Ein Vorschlag der CDU, 
auch den Wochenmarkttag 
Mittwoch bis 14 Uhr für 
parkgebührenfrei zu erklä-
ren, lehnten alle anderen 
Ratsparteien ab. Das gehe 
auch finanziell über das Ziel 
hinaus, war zu hören. Ein  
Mittwochseffekt werde in 
der Woche  nicht eintreten. 

Die Regionalplaner hätten gerne überwiegend Wohnungen in Alt-
städten (hier Höxter) und Dorfkernen,   Neubauten  sind verpönt.

Impfen. Impfen.Impfen. Über Ostern wird im Impfzentrum in Bra-
kel weiter geimpft.  Bald sind auch 79-Jährige dran. Foto: dpa


